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(Aus der Bundesanstalt für Forst- und Holzwirtschaft, Abt. Forst- und Holzwirtschaftspolitik, Reinbek) 

Neuere sowjetische Arbeiten iiber Forstpflanzenzüchtu~~g iiiici forstliche Saiiieiikiiiide') 
Von E. BUCHHOLZ 

(Eingegangen am 12. 9. 1952) 

Die ersten Arbeiten einer forstlichen Pflanzenzüchtung 
in Rußland werden auf S. KURDIANI zurückgeführt, der 
im Jahre 1912 eine Schrift über die Organisation der 
Selektion von  Forstpflansen veröffentlichte (14) .  Im Jahre 
1925 erschien eine weitere Arbeit von N. KOBR~NOW (11) 
über die Selektion der Eiche. Erst in den dreißiger Jah- 
ren begann man dann in stärkerem MaBe, sich mit der 
Forstpflanzenzüci-itung mehr zu beschäftigen im Zusam- 
menhang mit dem Problem der „Verkürzung des Zeit- 
faktors" in der Forstwirtschaft, als die Frage der Wie- 
derbegründung abgeholzter Flächen mit raschwüchsigen 
Holzarten in den waldarmen Gebieten akut wurde. 

Die meisten älteren russischen Arbeiten über Forstge- 
netik sind veröffentlicht in der von Prof. ROBER~ V. REGEL 
gegründeten Schriftenreihe „Trudy po prikladnoi bota- 
nike, genetike i selekzii" (Bulletin oP applied botany, ge- 
netics and plant breeding), von welcher mehrere Serien 
mit zahlreichen Beiheften herausgegeben wurden. Die 
Redaktion dieses .Zentralorganes hatte längere Zeit der 
bekannte Direktor des Unions-Institutes für Pflanzen- 
züchtung (W J R) Prof. N. J .  WAWILOW. 

Seit Kriegsende wird vom Institut für Genetik eine 
neue Schriftenreihe unter dem Titel „Trudy Instituts 
Genetiki" (Arbeiten des Instituts für Genetik) heraus- 
gegeben,' von welcher bereits 20 Lieferungen vorliegen. 
Hier werden aber meist Fragen der allgemeinen und 
theoretischen Genetik behandelt. Aufsätze über Forstge- 
netik erscheinen in den forstlichen Fachzeitschriften „Les- 
noje chosiaistwo" (Waldwirtschaft), „Les i step" (Wald 
und Steppe), „Selekzia i Semenowodstwo" (Selektion und 
Samenkunde) sowie in den Zeitschriften und Mitteilun- 
gen verschiedener fors1.licher Hochschulen und For- 
schungsinstitute. Vor kurzem hat das Institut des Waldes 
der Akademie der Wissenschaften, die zentrale Dach- 
organisation für die forstliche Forschung in der Sowjet- 
union, in Band 8 (1951) seiner Mitteilungen „Trudy In- 
stituta Lesa" eine Sammlung von Abhandlungen über 
Selektion der Holzarten veröffentlicht (2, 6, 25 U. a.). 

*) Die Schriftleitung bringt aus Gründen einer objektiver1 
Berichterstattung diese Literaturübersicht, ohne damit zu den 
Themen und zu den Ergebnissen Stellung zu nehmen. 

Trotz der frühzeitig begonnenen Versuchsarbeiten sin1-i 
nach Feststellung der Ende Jariuar 1950 vom Institut des 
Waldes einberufenen Konferex über Fragen der Selek- 
tion der Holzarten und der forstlichen Samenkunde die 
Ergebnisse der russischen Arbeiten auf den genannten 
Gebieten bei einigen Fortschritten im allgmeinen wenig 
befriedigend und entsprechen nicht den Anforderungen. 
Als Ursache hierfür wird die Rückständigkeit der Forst- 
wirtschaft im zaristischen Rußland und die langandau- 
ernde Herrschaft von „unfruchtbaren Ideen des Weis- 
mannismus-Morganismus" in der biologischen Wissen- 
schaft festgestellt. In den Beschlüssen der Konferenz 
heißt es weiter (25, p. 205): „Ausgehend von den Vor- 
stellungen der formalen Genetik über Vererbung haben 
einige Gelehrte, die sich sogar aktiv für die Entwicklung 
der forstlichen Selektion einsetzten, ihre Mitarbeiter auf 
phantastische Fristen von 1 bis 2 Jahrhunderten zur Her- 
anzüchtung von neuen Baumarten vertröstet und sie da- 
mit von diesen Forschungen abgeschreckt. Andere ver- 
suchten die Selektionsarbeiten mit unfruchtbaren Metho- 
den der Veränderung der Natur der Pflanzen durch Ein- 
wirkung scharfer Mittel (z. B. Röntgenbestrahlung, Col- 
chicinbehandlung) auf Abwege von den wahren Gesetz- 
mäßigkeiten der Pflanzenentwicklung zu bringen, indem 
sie die Hybridisierung als eine Methode zur Umkombi- 
nierung der Gene ansahen (wobei die Gene Merkmale 
sind, die mit dem ProzerJ der individuellen Entwicklung 
in keinem Zusammenhang stehen), verfielen die Selek- 
tionäre auf den Weg der Zufälligkeiten bei der Auswahl 
der Kreuzungspaare, wodurch die Entwicklung der Se- 
lektion gehemmt wurde." 

„Die Konferenz ist der Ansicht, daß eine weitere und 
erfolgreiche Entwicklung der Arbeiten auf dem Gebiet 
der forstlichen Selektion nur auf der Grundlage der 
fortschrittlichen M I T S C H U R I N ' S C ~ ~ ~  Biologie und der Er- 
rungenschaften von T. D. LYSSENKO möglich ist." Es han- 
delt sich dabei nach L. PRA~VDIN (25) um nachstehende 
„sowjetische Methoden der Hybridisierung". 

1 .  Vermittler- Methode. Bei der Unmöglichkeit der 
Durchführung einer direkten Kreuzung zweier Pflanzen 
wird eine Pflanze zunächst mit einer näheren (verwand- 
teren) Form gekreuzt, welche als Vermittler bezeichnet 














